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Ein Schiff wird kommen
Das Tanztfreater Dritter Frä/ittag uad Video 60 + zeigea dir aeues Stüc/c

«ßiografierea»; Ein öeriidreader ßrüc/ceasc/iZag der Generationen.

Keine Berührungsängste: Jung und Alt beim Proben.

VON ANNEGRET HONEGGER

Wr
as wäre gewesen, wenn

Wenn ich damals ins Ausland

gegangen wäre? Wenn ich Hei-

ri statt Kurt geheiratet hätte? Wenn Im
Leben sind solche Entscheide meist defi-
nitiv. Im Spiel hingegen gibt es die Mög-
lichkeit, das Zeitrad zurückzudrehen und

zu schauen, wohin der andere Weg ge-
führt hätte. Genau deshalb begeben sich
zehn ältere Passagiere an Bord der MS

Destiny. Sie wollen nochmals an die

Kreuzwege ihrer persönlichen Geschieh-

te zurückgehen, um anders und vielleicht
besser zu entscheiden.

Die Passagiere sind zehn Mitglieder
des Tanztheaters Dritter Frühling, die MS

Destiny («Schicksal») ist Schauplatz der

neusten Produktion mit dem Titel «Bio-

grafieren». Ebenfalls an Bord ist eine
Crew aus fünf jungen Breakdancerinnen
und Breakdancern. Und die Gruppe
Video 60+ sorgt mit ihren effektvollen
Bildern dafür, dass das Publikum auch
Einblick in Vergangenheit, Zukunft und
Träume der Figuren bekommt.

Wahre Geschichten
Ein Projekt der Brückenschläge also: Ver-

schiedene Medien wie Tanz, Theater und
Film werden verbunden. Alt und Jung
stehen gemeinsam auf der Bühne, mit ih-

rer jeweils eigenen Musik, ihren eigenen
Bewegungen und Rhythmen. Zusammen
sitzen alle im gleichen Boot, um als

Schicksalsgemeinschaft den Stürmen des

Lebens und des Meeres zu trotzen.
Anstoss zum Projekt gab für das Lei-

tungsteam um Regisseur Roger Nydegger
das Stück «Biographie» von Max Frisch.
Auch dort geht es um die Schnittstellen
des Lebens: Was wäre, wenn Noch
einmal an seinem Lebensbild zu weben,
neue Farben, Formen und Muster zu ge-
stalten, diese Chance will sich kein Pas-

sagier entgehen lassen. «Ich möchte et-

was ändern, ich hatte ja damals diese Be-

gegnung mit...», «Ich erinnere mich noch

genau an jenen Tag, als ich ins Ausland
ging ...», «Ich war Alkoholiker. Zwanzig
Jahre hab ich nur gesoffen.» - Die Schick-
sale sind zahlreich und schwer, die AI-
ternativen vielfältig und oft nicht leichter.
Die Geschichten berühren, weil sie echt

sind, auf wahren Begebenheiten beru-
hen, die ältere Menschen auf einen Auf-
ruf hin eingesandt haben.

«Alle können tanzen»
Einige der sieben Frauen und drei Män-
ner sind seit der Gründung 1997 beim
Tanztheater. Andere hingegen stehen

zum ersten Mal auf der Bühne. «Alle kön-
nen tanzen», ist Choreographin Marina
Gantert überzeugt. Die Arbeit mit älteren

Menschen empfindet sie als sehr berei-

chernd, weil das Leben in deren Gesich-

tern und Bewegungen schon seine Spu-

ren hinterlassen hat.
Auswahl und Proben waren hart,

doch alle sind begeistert. «Ich wurde frei-
er und getraute mich, Erlebtes und auch
Träume in Bewegungsformen umzuset-

zen», meint Guido, der zusammen mit
seiner Frau bei «Biografieren» mitspielt.

Während die Breakdancegruppe mit
Körperbeherrschung und unbekümmer-
tem Spiel beeindruckt, überzeugen bei
den Seniorinnen und Senioren vor allem
Ausdruck und Experimentierfreude. Bei-
de Seiten aber sind mit gleicher Hingabe
und ohne Berührungsängste bei der Sa-

che. «Das sind keine Jungen, die einfach

herumhängen», meint eine ältere Teil-
nehmerin anerkennend, worauf ihr Kol-
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lege sofort kontert: «Es gibt auch Alte, die
bloss herumsitzen.»

Traumschiff
Von ihrer Verbundenheit profitiert die

Gruppe, wenn im Stück der Sturm los-

bricht und die allgewaltige Kapitänin
über Bord fällt. Als Registratorin verwal-
tete sie in ihrem grossen Buch sämtliche
Lebensdaten der Passagiere, erinnerte
unerbittlich daran, wer wann was getan
oder unterlassen hatte. Ohne sie ist plötz-
lieh die Freiheit da, seinem Leben eine

neue Wendung zu geben, das Steuer he-

rumzureissen und mit dem Traumschiff
in unbekannte Gewässer Richtung Happy
End vorzustossen.

Viel Harmonie also statt Generatio-
nenkonflikt in einem Stück, das auch im
Publikum Alt und Jung zusammenbrin-

gen will. Der Aufführungsort «Rote Fa-

brik» in Zürich soll dies fördern. Dort er-
lebt vielleicht mancher Besucher dassel-

be wie Regisseur Nydegger: «In meiner
Arbeit beim Tanztheater Dritter Frühling

habe ich vor allem gelernt, meine eige-

nen Klischees, wie alte und junge Men-
sehen sind, grundsätzlich in Frage zu
stellen und schliesslich über Bord zu
werfen.» Dem Stück, das vom Zürcher
Frauenverein mit dem Sozial- und Kultur-
preis ausgezeichnet wurde, kommt diese

offene Haltung sehr zugute.

AUFFÜHRUNGEN

• Zürich

Premiere: 12. Juni 2002, 20.30 Uhr, Rote Fa-

brik, Seestrasse 395,8038 Zürich. Für die Vor-

Stellungen vom 13. bis 16. Juni liegen für Zeit-

lupe-Leser und -Leserinnen pro Abend dreis-

sig Billette zum Spezialpreis von CHF 15.-

(statt CHF 25.-/AHV 20.-) bereit. Bestell-

telefonOl 482 42 12. Allgemeiner Vorverkauf:

Billettzentrale BiZZ, Bahnhofstrasse 9, 8001

Zürich, Telefon Ol 221 22 83.

• Expo.02

Voranzeige: Am 8. und 9. Oktober 2002 gas-

tiert «Biografieren» im Theater Mummen-
schanz in Biel. Dieser Auftritt wird ermöglicht
durch Pro Senectute Schweiz.

LUST AUF BILD UND BEWEGUNG

Video 60+
Video 60+ ist ein Angebot für vi-
deointeressierte ältere Menschen
im Rahmen derSoziokulturdesZen-
trums Hardau, Bullingerstrasse 63,
8004 Zürich. Ein neuer Video-
Grundkurs beginnt im Herbst 2002.
Auskunft: Telefon Ol 495 80 30,
Mail hardau@sd.stzh.ch
Tanztheater Dritter Frühling
Der Verein bietet Workshops für
Menschen ab 60: wöchentliches
Körpertraining, mehrtägige Kurse

mit Aufführung, Clownspiel etc. In-
formationen: Nelly Rüegg, Telefon
Ol 700 18 74, siehe auch im Inter-
net: www.dritter-fruehling.ch
Tanz- und Theaterkurse bieten
auch viele Kantonale Pro-Senectu-

te-Organisationen an. Deren Adres-

sen finden Sie vorne in der Zeitlupe
eingeheftet auf einem Blatt.

INSERAT
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